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AfeT Verein ehemaliger Textilfachschüler Zürich
und Angehöriger der Textilindustrie

Instruktionskurs über Saurer-Webmaschinen
4. November und 18. Dezember 1966

Herr Erat von der Firma Saurer als Kursorganisator
durfte am ersten Kurstag rund 60 Teilnehmer begrüßen;
60 Textilfachleute, alte und junge, aus fast allen Gegen-
den der Schweiz und den angrenzenden Nachbarländern
waren gekommen, um ihr Wissen zu erweitern und zu fe-
stigen — um mit bekannten und unbekannten Berufska-
meraden über Probleme zu diskutieren, die heute jeden
beschäftigen.

An den ersten beiden Kurstagen wurden durch die Her-
ren Instruktoren die verschiedenen Webmaschinentypen
erläutert. Wenn zum Teil vielfach auch «alte Füchse» als
Kursteilnehmer figurierten, so profitierten auch sie von
den gezeigten «Vörteli», denn auf die laufenden Verbes-
serungen und Erneuerungen wurde speziell hingewiesen.
Jeder Teilnehmer mußte feststellen, daß bei Saurer mit
großem Erfolg ständig erneuert und verbessert wird, und
zwar sind es Verbesserungen, die vorab auf die Betriebe
und auf den Unterhalt der Maschinen ausgerichtet sind.
Für viele Kursbesucher waren die Demonstrationen an
den mit Schleppschützen ausgerüsteten G-Webmaschinen
vollständig neu. Lebhaft und interessant waren die an-
schließenden Aeußerungen. Ich persönlich fand die auf
der G-Webmaschine montierte Schaftmaschine «'s Zähni».

Der dritte und letzte Samstag darf man ruhig als Höhe-
punkt des Kurses bezeichnen. Herr Direktor Dr. Remi
sprach in einem einleitenden Kurzreferat über die Pro-
bleme der Textilindustrie im allgemeinen, im besondern
aber über die Anstrengungen der Firma Saurer, die zur
Lösung dieser allgemeinen Probleme das ihrige beiträgt.

Mit Spannung erwarteten alsdann die Anwesenden die
Ausführungen Herrn Gampers über «Arbeits- und Zeit-
Studien als Mittel zur Verbesserung der Produktivität».

Die heutigen Verhältnisse erfordern, daß von den Ma-
schinen und dem Bedienungspersonal ein Optimum an
Auslastung und Einsatz erwartet wird. Dabei darf auf

keinen Fall der Faktor Mensch außer acht gelassen wer-
den.

Das Problem Mensch soll immer an erster Stelle stehen.
Wennn wir die uns zur Verfügung stehenden Mittel für
die genaue Erfassung der anfallenden Arbeiten psycho-
logisch und technisch richtig einsetzen, wird der Erfolg
nicht ausbleiben. Wird der Angestellte oder Arbeiter über
Sinn und Zweck von Zeitstudien, Handzeiten, Multimo-
mentaufnahmen usw. vorgängig der Aufnahmen richtig
und eingehend orientiert, so wird er seine Mitarbeit und

Mithilfe nicht verweigern. Wird zudem auf die Auswahl
der für die Aufnahmen in Frage kommenden Person ein

ganz spezielles Augenmerk gerichtet, so wird der Erfolg
nicht ausbleiben. Parallel zu diesen Aufnahmen ist es un-
bedingt nötig, die Maschinen maximal einsetzen zu kön-
nen. Dies aber ist in einem mehrschichtigen Betrieb nur
möglich, wenn wir eine einheitliche Arbeitsausführung
anstreben. Dazu gehören einheitliche Artikeleinstellungen
sowie einheitliche Maschineneinstellungen anhand der

Checklistkontrolle. (Durch die Herren Instruktoren wur-
den die praktischen Anwendungen demonstriert.) Wenn
aber diese Anordnungen zum Erfolg führen sollen, so is*

eine ständige Kontrolle und laufende Ueberwachung un-
erläßlich. Leider ist es gerade das Meisterpersonal, dem
das Verständnis für die Checklistkontrolle und die ein-
heitlichen Artikeleinstellungen oft fehlt. Offenbar wollen
sie nicht einsehen, daß nur mit dem Einsatz eines jeden,
sei er Arbeiter oder Angestellter, die bestehenden Schwie-
rigkeiten gemeistert werden können. In der anschließen'
den Diskussion gaben zwei Teilnehmer der Ueberzeugunë
Ausdruck, daß die Checklistkontrolle richtig sei, der El"
folg sei in ihren Betrieben nicht ausgeblieben.

Die Organisatoren, die Referenten sowie die Instruk-
toren können diesen Saurer-Kurs als vollen Erfolg bU-

chen. Für ihre Bemühungen sei auch an dieser Stelle be

stens gedankt. Paul Haslel

Instruktionskurs über Stäubli-Schaftmaschinen

Der durch die Unterrichtskommission des VET in Zu-
sammenarbeit mit der Firma Gebr. Stäubli & Co. orga-
nisierte Instruktionskurs für Stäubli-Schaftmaschinen in
Horgen fand großes Interesse.

Die modernen und technisch weitentwickelten Schaft-
maschinen, die im Betrieb Horgen hergestellt werden, er-
fordern eine sorgfältige Unterweisung des Bedienungs-
und Wartungspersonals. Es ist darum verständlich, daß
sich am 8. Januar 1966 eine große Anzahl Kursteilnehmer
in Horgen einfand.

Einleitend begrüßte Herr H. Keller von der Maschinen-
fabrik Gebr. Stäubli & Co. die Herren der Unterrichts-
kommission und die Kursteilnehmer. Darauf folgte eine
kurze Orientierung über die Organisation des Kurses, in
deren Verlauf die Herren Instruktoren vorgestellt wurden.

An den drei Samstagen, die zur Verfügung stände®»

wurden sämtliche Modelle, von der einfachen holzkarten-
gesteuerten bis zur zentralgeschmierten Gegenzugschaf
maschine, besprochen. Die große Teilnehmerzahl und da

umfangreiche Fabrikationsprogramm bedingten die A®
^

teilung des Kurses in verschiedene Gruppen. Sechs I®

struktoren bemühten sich, den wißbegierigen Textile
die notwendigen Kenntnisse beizubringen. Einleite®^
wurde in Dia-Vorträgen die Funktion der Vornadels}^
steme und Schwingenbewegungen sehr verständlich
läutert. Interessant waren die Ausführungen über das A®

Wendungsgebiet der Federzug- und Gegenzugmaschi®®"'

In den Werkstätten standen einige Modelle für d®^

praktische Ueben der Einstellungen zur Verfügung. D3®_
den Bemühungen der Herren Instruktoren konnte sich J®^

der Teilnehmer die fehlenden Kenntnisse aneignen. I®®
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^mochte auch jeder Teilnehmer seine Fragen an den
'Nichtigen Mann» zu bringen. Eine Werkbesichtigung mit
orführung der Schützenabrichtmaschine und der neue-
'fin Schnelläufer-Schaftmaschine im Oelbad beschloß den

Praktischen Teil des Kurses.
Gute und regelmäßige Wartung der Schaftmaschinen

zur Erzielung hoher Nutzeffekte unerläßlich. Die in
fi'nem Dia-Vortrag behandelten Regeln über Schmieren
nd Schmiermittel bewiesen, daß die Firma Stäubli die-
m Problem große Aufmerksamkeit schenkt. Die war-
ngsfreie Maschine wird hier die Lösung für die Zukunft

sein.

Ein ausgezeichnetes Mittagessen mit feinsten Zutaten
'erierte die Firma Stäubli am letzten Kurstag in der

geschmackvoll eingerichteten Kantine. Bei dieser Gele-
genheit richtete Herr Stäubli einige Worte an die Teil-
nehmer und dankte für das entgegengebrachte Interesse
und Vertrauen.

Herr Bollmann, Präsident der Unterrichtskommission,
dankte der Firma Stäubli, dem Kursleiter, den Instruk-
toren und allen, die zum Gelingen dieses erfolgreichen
Kurses beigetragen haben, wie auch für die an die Kurs-
besucher ausgehändigten Dokumentationsmappen recht
herzlich.

Es bleibt zu hoffen, daß das gute Gelingen dieses In-
struktionskurses die Veranstalter ermutigt, auch in den
kommenden Jahren diesen Kurs ins Programm aufzu-
nehmen. G. Ruckstuhl

Chronik der Ehemaligen. — Wegen Platzmangels konnte
der April-Ausgabe nur die erste Hälfte der Chronik

Scheinen. Das kann vorkommen. Ich bitte deshalb un-
fire Freunde in den US, die über die April-Chronik viel-
,,'fiht etwas enttäuscht gewesen sein mögen, um gefäl-

Se Entschuldigung. Der zurückgestellte Teil macht ihnen

he
ht such jetzt noch etwas Freude. Er folgt nächste-

''Heute kam wieder einmal die Chronik der Ehemaligen
I meinen Schreibtisch, und da ich heute morgen auch

^Was Zeit habe zum Schreiben — was nicht oft vor-
fiihmt —, berichte ich auch wieder einmal etwas. Wir

unserem Betrieb weiterhin außerordentlich be-
säftigt, und es ist heute mehr ein Problem, Ware zu
nahen als sie zu verkaufen. Speziell hat man Schwie-
skeiten, zweifache Garne zu erhalten, da einfach nicht
fügend Zwirnmaschinen vorhanden sind und der heu-

Iäe Wohlstand es mit sich bringt, daß bessere Ware ver-
ûe

Wird. Wir haben unseren Betrieb wieder vergrö-
fr müssen und im letzten Mai eine ,munzige' Weberei

in 12 Stühle mit den notwendigen Vorwerken. Alles
®Uem ein 5-Mann-Betrieb.» So schrieb dem Chronisten

10. März Mr. Werner Klaas (25/26) in New York. Dann
gte er noch bei, daß er am 20. Mai wieder nach Europa

^
®§en und in Skandinavien mit Kundenbesuchen begin-
h Werde. Vom 5. bis 10. Juni werde er in der Schweiz
*h und sich dann melden. Er hoffe und freue sich sehr

Sg.^uf, daß es zu einem Zusammentreffen langen werde.
U einstigen Studienkameraden Mr. John Schoeberlein

gj,
Mr. Max Stauber seien nun im Ruhestand, erwähnte

hoch. — Wenn Mr. Klaas im Juni in die Schweiz kommt,
Werden es im folgenden Monat gerade 40 Jahre seit

j^hem Studienabschluß an der Schule im Letten sein,
sollte man doch ein bißchen feiern!
^'hne dieser Anregung hatte der Chronist den Brief

Hai freundes in Amerika beantwortet. Schon am
sçi^hnntag schrieb er wieder zurück, fand den Vor-
j(i für eine Klassenzusammenkunft sehr erfreulich,
Im

® aber bei: «Ich weiß wirklich nicht, wie ich es zeit-
S(,L.. einrichten kann.» Dann schilderte er kurz seine ge-
5 .."liehe Inanspruchnahme während der Woche vom

Juni: 2 Tage in Basel, dann bei der EMPA, in
^ein abrücke und in Winterthur. Kurz zusammengefaßt:
his Heien Tag! Und deshalb sehr fraglich, ob es we-
che einer kurzen abendlichen Zusammenkunft rei-

Hör Chronist hofft es und wird sich mit den
Setzg^n Studienkameraden von Mr. Klaas in Verbindung

A I

hj
® dann der Frühling schon ins Land gezogen war,

^ 22. März noch eine Karte «mit besten Wünschen
tw *}fiuen Jahre». Sie kam von unserem treuen Vetera-
gxjte

bIglied Senor Jakob Keller in Cali/Columbien. Seine

jfcseh Wunsche hatte Senor Keller am 2. November 1965

Rieben, und der Poststempel von Cali zeigt das Da-
''fige November 1965. Irgendwo ist die Karte somit

^geblieben. Sie hat den Empfänger aber sehr gefreut;

er dankt Senor Keller für seine guten Wünsche und bittet
ihn freundlichst um gefällige Entschuldigung für die reich-
lieh späte Erwähnung in der Chronik.

Am Tage nachher traf noch ein netter Brief von un-
serem lieben Mr. S. C. Veney (18/19) in Rutherfordton ein.
Wenn alles gut geht, hofft er, am 1. August von New York
nach Zürich fliegen zu können. Da mehr Amerikaner
denn je nach Europa gehen werden, müsse man die Re-
servationen so früh als möglich machen, schreibt er, und
skizziert kurz seinen Ferienplan: Nach einer kurzen Ruhe-
pause nach Rom, nachher etwa eine Woche in Zürich,
dann Ausflüge in die Alpen, vielleicht sogar nach Zer-
matt. Drüben gehe es gut. Mit 192 verschiedenen Quali-
täten bleibe man immer ziemlich gut beschäftigt, und
mit dem Arbeitermangel dazu sei seine Arbeit jetzt ganz
«interessant». An gewissen Tagen aber sei er nicht mehr
so sicher, daß «Arbeit das Leben süß macht». Neben sei-
ner Arbeit hat er unlängst noch einen Kurs in Zeichnen
und Malen besucht und ist schon eingeladen worden,
seine Arbeiten an einer Ausstellung zu zeigen.

Am 24. März kam noch ein Brief unseres lieben Vetera-
nen Mr. Robert Herbstreit (17/18) in Bayside/N.Y. Er be-
richtete von allerlei Mißgeschick, mit dem er sich in der
jüngst vergangenen Zeit abzufinden hatte. Als er eines
Abends um 17.20 Uhr in New York in den Zug nach Bay-
side stieg, ergab sich unterwegs ein Stromausfall, welcher
während Stunden anhielt. Um 1 Uhr nachts machte er
sich zu Fuß auf den Heimweg und kam dann um 2 Uhr
morgens sehr ermüdet zu Hause an. Kurz nach Neujahr
hatte er dann einen Unfall zu Hause, indem er an einem
Samstagmorgen im Badezimmer ausglitt und dabei gegen
den Radiator fiel. Resultat: gebrochene Rippe, stark ver-
letztes Knie und zwei Wochen Hausarrest. Nachher der
Streik der Eisenbahner, welcher den Pendlern, die in die
Stadt zur Arbeit fahren sollten, viel Mühsal und allerlei
Unannehmlichkeiten verursacht hat. Mit Ach und Krach
sei es ihm aber jeweils doch gelungen, mit reichlicher
Verspätung zur Arbeit zu kommen. Dazu sagt Mr. Herb-
streit: «Sie sehen, daß hier drüben immer etwas los ist.»
— Am folgenden Tag grüßte auch noch unser lieber
Veteranenfreund Mr. Albert Hasler (04/06) in Hazleton/Pa.
Er plante, am 26. März nach Bethlehem an eine Zusam-
menkunft des dortigen Schweizervereins zu gehen und
dort wohl etwas Näheres über das Befinden unseres Freun-
des Walter Bollier in Allentown erfahren zu können. Hof-
fentlich hat er sich von seiner Erkrankung nun doch wie-
der gut erholt. Die beiden Briefe haben den Chronisten
gefreut. Von Bethlehem grüßte er dann mit einer Karte
und teilte mit, daß Freund Walter Bollier schwer krank
sei.

Mit einem kleinen Briefe grüßte am 28. März auch noch
unser liebes Ehrenmitglied Möns. Hermann Tobler (1898/
99) in Panissières/Frankreich. Zum großen Bedauern des
Chronisten geht es ihm gesundheitlich seit einigen Mona-
ten gar nicht gut. Ob er im Juni an der geplanten «Tob-
1er»-Familienfeier in Zürich teilnehmen kann, ist derzeit



142 Mitteilungen über Textilindustrie

sehr fraglich. Wir wünschen unserem hochbetagten Möns.
Tobler recht gute Besserung.

Am 29. März kamen noch zwei Briefe aus den US.
Unser treuer Veteranenfreund Mr. Charles H. Ochsner
(17/18) in Willingboro/N.J. macht sich Sorgen, weil der
Krieg in Vietnam kein Ende nehmen will und immer
mehr junge Amerikaner ihr Leben opfern müssen. Man
kann diese Sorgen recht gut verstehen. Er teilte noch mit,
daß unser Freund Mr. Jack Bosshard (20/21) in New York
im vergangenen Monat seine Stellung bei der American
Viscose Corp. nun aufgegeben und sich zur Ruhe gesetzt
habe. Wir wünschen ihm viel Freude. — Der zweite Brief
kam von Mr. Ernest R. Spnehler (23/24) in Montoursville/
Pa. Er erwähnt darin nochmals die neue «Malino»-Web-
maschine und fügt bei, daß sie wohl kaum sehr schnell
eine große Konkurrenz für die bisherigen Automaten sein
werde. Man habe das anfangs zwar auch von den schüt-
zenlosen Webmaschinen gedacht, von denen man heute
aber immer mehr und mehr höre. Er berichtete auch
kurz über den Verkauf der bekannten Duplan-Zwirnerei
in Nord-Carolina. Es sollen 46 % der Aktien verkauft wor-
den sein.

Im April kam der erste Gruß mit dem Datum vom 1. 4.

aus dem Land der Kirschblüten von unserem lieben Ve-
teranenfreund Mr. Max Ritter (21/22) in Yokohama. Ei-
nige Tage später sandte unser treuer Mr. John J. Boss-
hard (20/21) in Allendale/N.J. herzliche Grüße aus dem
sonnigen Florida, wo er einige frohe Ferienwochen ver-
brachte, nachdem er Ende März nun auch zum «alten Ei-
sen» geworfen worden sei. Nach Jahrzehnten ist das so
des Lebens Lauf. Damit muß man sich abfinden. Der
Chronist wünscht Mr. John Bosshard alles Gute für die
kommenden Jahre. — Mr. Pawl H. Eggenberger (23/24) in
Trenton/N.J. übermittelte mit einer hübschen Karte beste
Wünsche für frohe Ostern. — Mit einem netten Brief via
United Nations ließ auch Mr. Walter Spillmann vom Kurs
22/23, in Flushing, Long Island, wieder einmal einiges von
sich hören. Er erfreut sich guter Gesundheit und erwähnt,
daß es auch geschäftlich ganz gut gehe. Von der Tisch-
runde der ehemaligen Lettenstudenten in New York, wel-
che alle 14 Tage zum Lunch zusammenkommt, wobei auch
oft von den schönen Zeiten an der Seidenwebschule ge-
sprochen werde, entbot er freundliche Grüße.

Ein weiterer Brief kam von unserem lieben Mr. S. C.
Veney (18/19) in Rütherfordton/N.C. «Wir haben einen

kalten Frühling», schreibt er. Etwa 50 % der Pfirsichblü-
ten seien erfroren, und die jetzt herrschenden Waldbrände
seien die schlimmsten, welche sie in Nord-Carolina je ë®'

habt haben. An einer Ausstellung hatte er kürzlich drei
seiner neuesten Oelgemälde gezeigt, worauf ihn die Lei-
tung des College ersucht habe, einen Kurs über Oelmal®"
zu geben. Geschäftlich gehe es gut, aber der Arbeiter-
mangel sei immer noch schlimm.

Eine große Freude bereitete dem Chronisten unser Ii®'
ber Veteranenfreund Mr. Albert Hasler (04/06) in Hazleton
mit seiner Meldung, daß er und sein Studienfreund von

einst, Ehrenmitglied Mr. Ernest Geier in New York, End®

April in Zürich eintreffen werden. Man wird dann gel®'

gentlich etwas von ihnen vernehmen.

Eine Ueberraschung anderer Art war dann der Brie!
von Mr. Harold R. Hafner (47/49) in New York. Er sucht

junge Nachwuchskräfte für die Firma, welche hochwet"
tige neuzeitliche Dekorationsstoffe anfertigt, und würd®

gerne einige Absolventen der Textilfachschule Zürich an'
stellen. Der Chronist hat seinen Brief an die Schule wei'
tergeleitet.

Nachher kam noch ein hübsch frankierter Brief ®"®

Australien von unserem lieben Freund Mr. George 5®'®*

sin (18/19) in Melbourne. Er nennt sich in demselben «da®

schwarze Schaf» der Familie Sarasin, weil nur er ausg®'

wandert ist, während seine vier Brüder in der Heim®

geblieben sind. «Aber ich bin sehr froh, daß ich hier ab-

sässig bin und würde nur sehr ungern wieder zurückg®'
hen. Ich bin nun fast 40 Jahre hier. Da lebt man sich eb®"

ein und gewöhnt sich an das Leben hier, das doch in vi®'

1er Hinsicht anders ist als in Europa. Ich finde, daß es f®®

das beste Land ist, in dem man heutzutage wohnen kann-»

Man versteht, daß Mr. Sarasin, dem es in Australien i#j'
mer gut gegangen ist, so denken mag, ob aber seine be''
den einstigen Studienkameraden in England und die
dem vier in den US mit ihm einverstanden sind, köflfl ®

doch fraglich sein.

Zum Schluß grüßte noch von Bülach unser geschätzt®®

Ehrenmitglied Möns. Emil Meier (93/95) in Colmar/Franc®'

Mit besten Wünschen für ihr Wohlergehen und freund
liehen Grüßen dankt allen diesen ehemaligen Lettenst®
denten der Chronik

Firmennachrichten

Spinnerei Streiff AG, in Seegräben. Willy Streiff-
Schweizer ist nicht mehr Präsident, sondern Delegierter
des Verwaltungsrates und führt weiter Einzelunterschrift.
Fritz Streiff-von Orelli ist nicht mehr Delegierter, sondern
Präsident des Verwaltungsrates und führt weiter Einzel-
Unterschrift.

Verband der Schweizerischen Textil-Veredlungs-Indu-
strie (VSTV), in Zürich 2. Die Unterschrift von Dr. Oscar
Wegst ist erloschen.

Jakob Gut Söhne AG (Les Fils de Jacques Gut SA)
(Jacob Gut's Sons Ltd.), in Zürich 2, Betrieb einer Leinen-
und Baumwollweberei und einer Bett-, Tisch- und Kü-
chenwäschefabrik usw. Die Prokura von Arthur Müller
ist erloschen. Kollektivprokura zu zweien ist erteilt an
Max Bloch, von Aarau und Endingen, in Aarau.

Schweizerische Leinen-Industrie AG (Industrie Linière
Suisse SA) (The Swiss Linen Manufacturing Co. Ltd.), in
Niederlenz. Zum Vizedirektor mit Kollektivunterschrift zu
zweien ist ernannt worden: Franz Bischof, von Grub, Ge-
meinde Eggersriet (St. Gallen), in Flurlingen (Zürich).

Stehli Seiden AG, in Zürich 2, Fabrikation von "h
Handel mit Textilien usw. Die Unterschrift von Ugo K*®

ist erloschen.

Hausammann Textil AG, in Winterthur 1. Kollektiv]?*®'
kura zu zweien ist erteilt an Ugo Kretz, von und in Zür'®

Robt. Schwarzenbach & Co., in Thalwil, Kommand^
gesellschaft, Seidenstoff-Fabrikation. Der Kommandi ^
François Schwarzenbach wohnt nun in Horgen. Die P*

kuren von Albert Fuchs und René Steiger sind erlosch®

Kollektivprokura zu zweien ist erteilt an André Kbh '

von Zürich und Rüschlikon, in Oberrieden, Heinrich R®
g

geb, von Wallisellen, in Zürich, Otto Stadelmann, von ®

(Zürich), in Unterschächen (Uri), Paul Strebel, von Ob*
den und Buttwil (Aargau), in Thalwil, Jean Veillon, ^

Aigle und Bex (Waadt), in Rüschlikon, und an Kurt V®

1er, von und in Zürich.

Stehli Seiden AG, in Zürich 2, Fabrikation von
Handel mit Textilien usw. Kollektivprokura zu zwei®®

erteilt an Hans Haffter, von Weinfelden, in Uitikon 1

rieh), und Werner Ackermann, von Basel, in Thalwil-
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